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auf die

V 1 C T 0 R SU GO S

E i ml e i t u n g *

Per engen Verwachsenheit .mit Paris von seinen

frühesten Rildüng ĵahren hin bis seinem Tod - mit

Ausnahme der zwei Jahrzehnte Verbannung, die inn aber
innerlich noch stärker mit Paris verbunden werden Üca -

sen ^ entspricht nun auch verständlicher Weise ein

häufiges Verwenden pariserischcr Erlebnisse ,- pariser -

ischer Ereignisse , pariserischer üertliehkeiten , älte —

rer und neuerer Vorgänge historischer Art , die sich in

der französischen Hauptstadt abgespielt habend Ba las¬

sen sich die Bezieimagen zwischen Victor I-Mges Dich¬

tungen ? Dramen und Schriften einerseits und der Stadt

Paria andrerseits am bestens es mir scheint , in
zwei Abschnitten erörtern *
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ln einem Abschnitt mochte ich die unzählige Fälle

der Resiehnn ^an zwischen d^a ^ dernen Paris dex' nach -

nap^leoniachen Zeit bia hin in die ag rasiger Jahr ^ des

neunzehnten J&hrhundert ^ behandeln ^ soweit sieh in
den Dichtungen ^ Dramen und sonstigen Arbeiten nieder -

geschlagen hat . Ke ist selbatveratändlieht dass ich

bei . dar ^ehandlu ^ dieses ersten Teilen angeßiehta

.gar überaua engen Verbindung Säigea und seines Werken

mit das Leben dsa rmdemen Paria mich knapper faaaen ,

mich auf die Herverhebar̂ j des Wichtigsten besc ^ a^ en

muaâ während ich mich bemühen werde? im zweiten Tei¬

le die Gesamtheit dieser Beziehungen sa besprachen *
Im zweiten Abschnitt werden wir also zu betrauten

haben, was für Spiegelungen älterer Pariser Geschichte
aieh in Victor Huge# Werken finden ^ ältere Geschichte

in dem Sinne ^ dass sie für Victor Hugo.nicht aelbat
erlebte GescMchte gewesen lat ?



D a s Pari s a e i ne r Z e i t *

POESIE-*

0 d e s e t Bai 1 a d € s *

Das, von der ' St &dt Pari # an den Dichter am

üinaitteIb ^ st #n he ? ŵ r natürlich das

Leben seiner Zeit , und aus diesem Grunde machte ich

mich zunächst der Î ag^ n^ch dar Wirkung zuwend^ ^ die

das ^eitgenöaaiache Paria auf Victor Hugos Werk gehabt

hat . Wenn wir van a^hr phaataatisehen und exatisehea

Î asanen und Verauchan in der klassischen TragMie ab-

aehen ^ ist das fMheste Schaffen Victar Hugas durch

seine ^ später zum gr§säten Teil in den " Odes et Bai-
lad es ^ (1328 ) gesammelten lyrischen Stücke bezeichn

net . Bei einer Durchsicht der *- Odas et Balladea " er -



gaben aich eine Anzahl van Werken* die ohne die engste

^ .Ziehung mit dem Paris der Restaaratienajahre nicht

zu denken sind . Victar Hugo geaöx'te danrnla zu der kö.—

nigstreuen Partei und interessiertesich f ^y die Var*

g^nge in dar königlichen Familie *

1$20 erscheinen die ^ MMitations Pa4tiqaes ^ wm
I âma.rtine in Paris * Nach Berrets Ansieht hat dieaea

Werk auf Huga grasten Elnflass an^ eäbt * der sich im

ganzes ersten Teil bemerkbar amcht* Die visuelle Schär¬

fe * die den Inhalt mancher Jachen Gedichte atigzeich *

net * vervallständigt sich 4 nach .Berrets Ansicht )
durch den Kantakt mit den î lem des C4nacle ( wie

D4#§ria ader ßaalanger ) mit denen er häufig Pramenâ-

den in die Uŝgebung van Paris zu machen pflegte *

In einer seiner ersten (Men ^ Vierges de Ver<-

dun führt uns Victar R*ga var das Revalatian ĝericht *

das zwar nicht in . Baris * sandem in Verdun tagte $ da
aber auch in dieser Zeit Paris im ganzen Land für die

^athade des Rechtsprechens massgebend, war* smg das

Gedicht in dieser Arbeit * die sich auf Paris bezieht *

nicht unerwähnt bleiben * Drei Junge Mädchen sind wegen



geringfügiger Vergehen ^ngeklagt ^ Tiavilie , dar gu sei¬

nem Amte- als öffentlicher Ankläger die Benkersauf ^abe

hinsufügt und des Pariaar Schaffet fast täglich €0 bis

80 arme Sünder suführtp richtet über Leben und Tod dar

kaum siebzehn jährigen . Meisterhaft und treffend gei #-

seit Victor Higo in dem Gedichte die gesamten Pariser

Rechtszustände der Rewlutioasjahre . In seiner

Ode ^ Louis XVII. " schildert der konigstreue Autor ,
der stets ein d#r Schwachen und Unterdrückten

war , in ergreifendsten Warten das Schicksal das hilf¬

losen Kindes and den martervollen Tod de^ sahn jährigen

Sohnes des Bürgers Capet und der unglücklichen ^arie

Antoinette * / ietor Imgoß Verehru ^ für die Bourbonen

geht soweit $ dass er den Tod des Kindes mit der Hreus -

igung Christi v#rglaieht *

Aber auch wichtige seitg ^nßaaiaohe Kreigni ^se oder

Zustände in der t̂adt Paris liefern dem Dichter Stoff

su seinen " Odea So schildert uns ^ ^ Retablisse¬

ment de. la gtata -e 4a Henri IV ^ in lebendigen Farben

dieses stolze Reiterdenkmal , seine Wiederaafrichtaag

und d -.n Jubel des Volkes , der dabei laut wurde*



Die dem Tode wn Charles Ferdinand de- Bourben % Duc

du. Berry ^gewidmete Ode trug wesentlich nur Erhöhung
des Ruisaes des jungen Dichters bei , und Beirut erzählt ,
( nach anderen )daaa selbst der König die prächtigen

Vei'Se im Kreise seiner intimen Umgebung zitierte , die

mit den Porten beginnen $ ^ Monarque auy

Hon-arque aux eheveux blauea , häte - toi , le te ^ s

presse $
Un Bourbon va rentrer au sein de ses aieux .

Obwohl Victor Hugo die Ode,, die er ^ber Napoleon

schreibt , ^ Buonaparte * betitelt , ( so namite man gern
den Kaiser feindselig in der Rgstaurationszait ) und

obwohl er sieh in scharfen Worten gegen dun Usurpator

wendet , um dessen ehrgeiziger Bestre ^ ngen willen so

viel Bl^t floss , so klingt doch schon zwischen den

Zeilen die Bewunderung durch , die jedem eine Persön¬

lichkeit abzwingen muss , der in wenigen Jahren die

halbe Welt zu Füssen lag , ** eine Persönlichkeit , die

ohne irgendwelche Privilegien einer Mheren Geburt auf

die Welt gekommen war#

In der Zeit der Reataurat ionsj ahre bezeichnete man



jene rohen Revolutionäre ^ die in Paris , freilieh auch
in der Provinz ? wertvolle Kungtaehätze # weltlichen

oder aa.cn kirchlichen Kig ^ntuma , zerstörten , mit dem

Namen " Bande noire Die Ode Hagaa welche diesen Na*

man trägt # wendet sich gegen diese Ruchlosen , um ihrer

Barbarei Einhalt zu gebieten und die noch erhaltenen
wertvollen künstlerischen oder historischen Denkmäler

von Paria vor ihrem Zugriffe ^u beschützen *

Die Ode ^ L-t-Are de triomphejde l ' etoile ** dient zur

Verherrlichung d ^s am 15* August 1806 wen Napoleon be¬

gonnenen Pariser Rissen ** Triumphbogens beim Bois de

boulagne . J-.s haben versehiedene Baumeister im Laufe

der Zeit an dem kelasalen Menument gearbeitet ( (?ha.l -

grin # Geuat ? huyot # Bleuet ) + Der Bau# der seinen künat - '

leriaehen Wert namentlich durch seine Reliefs erh &lt ,

wurde erst lb3€ unter Louis *- Philippe vollendet * Die

Ode Victor Hugos entstand im Jahre 1823 , demnach noch

ehe der bildende Künstler die letzte Hand angelegt hat - ,
te +

Eine Anzahl von Oden widmete Victor Hugo seinen
Pariser Freunden und Bekannten *
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Den letzten Weg Ludwig des Achzehnten beschreibt

Victor Hugo in seiner Ode ** Leg FuMrailles de Louis

XVIII ?*Es ist eine Art Nekrelog $ worin er die Taten

dieses Herrschers , der mit der Geschichte der Stadt

Paris der Nachrevclutionsjahre so innig verknüpft war ,

—als damaliger getreuer Legitimist - rühmend hervor **

hebt *

i.;ine Begebenheit im Feber 1827 während des Balles

auf der österreichischen Gesandtschaft in Paria bildet

den Anlass zur Abfassung der Ode * A la Colonne Yen-

dßse "+ Der österreichische Gesandte liesa durch einen

Lakai die Namen der französischen Marschälle , die sieh

auf den Schlachtfeldern verdient gemacht hatten , ohne

ihre Adelstitel bei ihrem Eintritt ausrufan . Dieses

Ereignis erweckte in gana Paris heftigste Empörung,

welche in Victor Hugos Zeilen in poetischer Weise zum

Ausdruck gelangt :

" Be quel droit viennent - ils decouronner nes

gloires ?

Las Bourbons ent toujours adopte des victoires *

Nos reis t ' ont defendu d *un ennemi tremblant ,
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0 troipMe ! ä leurs piede tas palmes se d^posenty

ei les quntre aiglea repe &ent ^

ü êat ä l *or3.b-ra du drapeau bl m̂c*
( Auch bei Berret Seite 46 zitierte )

Ana den '* Balladen ^ möchte ich ein einzigem Stück

* Le pas , d ârme du roi Jean " herausgreifen * Es handelt

aich um ein ^ i &t ^riaehea ^reignis $ daa der Dichter in

^ etiacher Weî e behandelt * In gaim kurzen Strophen

schildert Hû̂ o suerat die Eindrücke eines Paasanten ^
der sich zu digx âit dem Twnier ^ en̂ undenen Festlich¬

keiten begibt ^ während er die Straa ^en von Paria durch **
kreuzt * Der (-*eaaste indruch der Stadt komast in fegen¬

den Worten 2um Ausdruck $

^ Cette ville ,

Aux lenga eria $

Qui prefile

Sen frent gria $

Des teits fr§leey

Cent tourelleß ,

Clccher # grälea ^
C*est Paria I
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Die Strophe stellt einen d r seltenen Fälle dar ;
der Dichter ^ der sonst meiat -visuelle Schilderungen

bietet $ durch da# Ohr a^fgenesmene Kindrücke wiedeygibt .
Der Weg durch die Stadt führt den Festteilnehmer am

altei r̂wärdigen Bau. dea Lonwre vorbei ; .der Dichter ver **
weilt etwas in seiner Betrachtung *

* Le vi #üx Louvre! -

Large et lwrd %
11 ne a ' ouvre

Qu*an grand
Ê pris ^nae
La t

Wt bourdonne

Dana aa tour *

Nach einigen Bemerkungen üb#r da# Turnier und der

Verstellung einiger angeaehener Pari &erin ên findet

daa ^ dicht in den Wogen dea Featea aeinan Auskla ^ .



Le a ür i e nt a. 1 e a *

Die im J !Mner des J'ahr ^a l ^Sa erschienene

romantisch lyrischer (Gedichte ^ welche den Titel
^ Lea {Orientale a ^ fuhrt und eia farbenpräehtigaa
dea ü̂orgenlmm^s wiedergibt , hĝ gt mit Paria nur inao -
feyne zuaass^ Tt̂ ala sie vom Dichter dort verfasst und

in Î ^ ch gegeben wurde# Re:hr .gehört nicht in un^erea
Su samnenhang.

Le a Fe ^ i Ile s d * a ut omn # *

Der lyrische ^ lea FeaiUea d ^ toasaaa"
VV̂̂ wQ&-YLö\-*w

( lasi )enthält nebstYveraeaiedene Pariaer B'reuRde
d^&Verfa ä̂era das -Gedieht Sonv̂ nii *d-*enfsnce

daa schildert $ wie i^ go Napoleon xum eraten $3ale im
Pantheon zu Paria geaehen hat ^ad den "Eindruck wie**

dergibt , den 'der ersate Kaiser mit. dem Laitan Blicke
auf den neunjährigen i n̂aben



L e ß C h a n t s d ^ Üre ^ naeule *

In die Reihe dieser Gediehts ^ â uHgen gehören ncch ?

1835 erschienen ? L̂es ghants da Cräp^scule die in

vielen Be.5&ieM ^ en %ufa engate mit der Seinesta ^t var -̂

bunden sind * Hi^ eleitet werden sie mit *' Dictee apr ^s -

Juillet 1$3Ü werin dar Dichter aeiner Öffnung aaf

eine glückliche :'.'ukunft d -.s Vaterlandes nach den drei ^

teigen ^^npfen in Paria m̂d das Sturze der Baarbonea

Ausdruck gibt .. Den Werschlag einiger ^ anzcsen ? der

auch der . Kamŝ r ve ^ elegt die irdischen Ueber *-

reate Bapeleoaas Mch Paria sn überfum âB und unter

der VendSae Säule beizusatzen ? nis B̂t Victor Huge z^m

Anlass das Gedient ^ A la Celenne ^ zu scheiben *

In " Napoleen 11. ^ erzählt Gedanken die sich

ihm auf drängen ? als er mit einer unabsehbaren Menschen¬

menge ver dem .Î uvre auf den Augenblick wartet ? we dem

Volke das erste Mal der Honig von Rem gezeigt wurde*.

Dem überaus entwickelten sozialen nmsfinden des

Dichters *entspringt ? angeregt durch die ratschenden

und mit grSsatem Aufwands verbundenen Feste dieser Zeit

in Paris / ' Sur ie bal de l ĥetel de ville ln die **

sem Gedichte niMt er seharfeSteUu ^ gegen den L̂ xns
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und die mit grässtem Aufwands verbundenen Feste dieser Zeit

Zeit in Paris * Sur le bal de l ' h&tel de ville "* In

diesem Gedieht # nimmt er scharf Stellung gegen den Fracht -

aufwand während es einem grossen Teil der Bevölkerung

von Paris an dem Notwendigsten zum Leben mangle # Eine

Reihe anderer Gedichte dieser Sammlung enthalten Widmunge

gen an I'ariaer Freunde des Autors *

L e s v o i x int ^ rieures .

Seinem toten Vater * dessen Famen auf dem " Are de

Troimphe " keinen Ehrenplatz erhalten habe , widmete

Victor Hugo seine Sammlung " Les voix int4rieures "+

Aua diesem Zyclus sei " Sunt lacrymae rerum " hervor¬

gehoben * In diesem Gedicht verleiht Hugo Gedanken Wor¬

te ? die eich ihm beim Anblicke der Geschütze beim D&me

des Invalides aufdrängen und die die Geschicke der

hier Ruhenden und ihrer Zeit in seine Erinnerung ru¬

fen * An diesen Vorgängen hat die Stadt Paris mit ihren

erschütternden Ereignissen oft blutigen Anteil gehabt .



Nebst Gedichten an Bekannte Fremde in P^ria ^ ent¬
hält die Sammlung aueh ein solches unter dem Namen " A

l Ârc de trios p̂he { ai -ehe oben ein tm.dereß Gedicht -

ähnlichen Titels - ) das uns Xeogaia gibt $wie sehr der
Dichter an seiner Heimatstadt ^nd im ên ^ mŵrken An¬

teil nimmt*

L e a r a y o n a e t 1 e g o m b r c s +

1840 eraeheiat die Sam-nln^ ^ Las rayone et leg

ambre^ ana welcher das Gedient " La aept aout 1829

als mit der R̂ tropole iia engsten Zaaansi^ Mmg stehend ,
besonders zu ewä m̂en wäre* Ss enthält die ^wieapr&ehe

eine # Königs mit einem Dichter über das Schicksal ? die
Politik und die Geschichte des französischen Volkes ^

und wenn aan von franz3sischer Geschichte redet -^ re¬
det man ja im Gründe wn Paris #

1839 wendet sich der Dichter mit einigen Zeilen

( Au rois Louis -* Philippe ) nach einem erfolgten To¬

desurteile bescbs5reM ^u mitte ^ äcatiger Stunde an den



König* Da aien daa vierteilige Qeaicnt an# einen Rieht -

spraeat der aller Wahrscheinlichkeit nach die Antwort
auf in Paris ßtattjehabte Ereignisse bildet ^ besieht ^
möchte ich ea in meiner Arbeit nicht vollkommen nner -
ŵ'iimt laaaen *

ln ^ Rcgard Jetea dana une Kaaaardü '* liefert Vic¬
tor aine BeachreiMng "dea Heima einea den ärmer¬

en Schichten der Pariser i^ völkeru ^ angeMrenden Mäd¬
chens * .

Erinnerungen dea Dichters ^ die aieh auf die glück¬
liche Zeit das Aufenthaltes in Paria während der Kin—

dei^ ^hre beziehen , finden %vir in Ce qäi ae paaaait
an& ^ aiUantineä "* ( Vgl* a^ch h *Jmn4e Y#rrible $
Janvier 1871, VI Une Feuillant ineß *) Wenn
diaae Stücke auch pö#ti #ch von größter Bedeutung aind .̂

ist ihr Mmlt doch intira #n und peraenlichan Caarak-
tera âla daaa wir der Verauc^ ng nacageben Mnnt #n$
aia su behandeln . Imaarhin lassen auch sie sich kul -

tu ^ eachiehtlicn anawerten # ^* ß* Mnaichtlich des
Niederganges dea Pariaar Sc&alweaena in der Zeit der
^apoleoniacMn Kriege * -



** paasant dana la Place I^ aia XV ^ gibt die Er -

ianarüggen and Sed m̂ken eineg aa Platte Ludwigs des

Sechzehnten in Paria "Vorübergehenden wieder ? dem das

n̂ ĝHlckliche Sehie ^aal der auf dem Schaffet verblu **

taten Mitglieder des französischen Kßnigahauaeg in da #

Qedäehtnis garjfen wird *

Aaaa der ^rinnaruag Pariaar Freußd ^ widmet Viete &

Huge in " Les raynas et lea embrea ** einige Verse *

L e s C h ä t i m e n t s *

1BS3 erschienen ? allerdings ferne ven Paris ? " Las

Chätiments Ich will sie trotzdem hier in dieser ^r -*

beit ? in der dag- Verhältnis d ŝ Dichters mn* Seinestadt

von dea vergehiedenaten Seiten beleuchtet werden ^oll ,
nicht völlig Rnewäimt Maaen ? weil der Verfasser auch

in dieser Ss^ bing eisige Gedichte in der lIrinner -tH3g

an wichtige Pariser Ereignisse schrieb * ße finden sich

zwei Gedichte ? die der Schreckensereignisse des vier ^

ten Dezember gedenken ^ ( Aux .̂ orts du 4 d4cembre $.



51-

venir de la nuit du 4 . )

Bas Drama Victor Hugos - um zu den anderen Werken,

des Dichters überzugehen - ist ausgesprochen geschicht¬
lich orientiert , Zeitereignisse sind in ihm nicht zu
suchen .

Hingegen nehmen die politischen Reden Victor Huges^
die er bei verschiedenen Gelegenheiten in Paris gehal¬
ten hat , selbstverständlich ausgesprochen auf die Ver¬

hältnisse seiner Zeit Bezug,

b.
PROSA.

Le dernier jour
d ' u n e o n d a m n e .

Fast gleichzeitig mit den ^ Orientales '* erschien

die Erzählung *' Le dernier jour d ' un condamne Die

Schrift stellt ein direktes oder indirektes Plädoyer

für die Abschaffung der Todesstrafe dar . Paris war häu¬

fig der Schauplatz von Hinrichtungen ^ und der Dichter



hatte genug Gelegenheit .geuge der latsten Fahrt eines

armen Sünders zu sein , Victor gab die . tendenzioge ,
geradezu politische Schrift zuerst nicht unter seinem

Namen heraus , er überliess es in dem Vorwort dem Leser

zu glauben , '* Der ' letzte Tag eines Verurteilten " stel¬

le tatsächlich die gaaammelten Fragmente des Tagebuches

eines Verurteilten dar , oder aber wie es in der Vorre¬
de der ersten Auflage heisst , es habe eich irgend ein

Dichter oder Philosoph über das in Paris damals so ak¬

tuelle soziale Problem Gedanken gemacht .

In dieser -rzählurg werden der ganze umständliche ,

in Paris übliche Rechtsgang von der Verurteilung bis

z r̂ Hinrichtung ? dazu vor allem die Gefühle , die der

Deliquent durcbmachen muss, mit schauderhafter Klar^

heit geschildert . Zuerst fällt eine verschlafene Clique

von Pariser Spiessbargem , die als Schaffen die ganze
Nacht "3her das Schicksal des Verurteilten beraten ha¬

ben , das Todesurteil . Das Kasaatlonggesueh wird vom

K§nig verwerfen and der Verurteilte wird nach Ric$tre

gebracht , wo alle zum Bagno Verurteilten ihres Abscha-

bes harren , und alle zum Tod Verurteilten ihre letzten



Tage bis zur Hinrichtung verbringen mausten . Peinlich

genau schildart der Dichter die verschiedenen Typen
von Ansehen und Vô ängßn ^ die mit diesem düsteren -Ort

in ZMsam̂&nhaag stehen . Sehlies -slieh felgt in der Be¬

schreibung die Lxe^ution auf dem ür &veplata , die vom

bel und Freudengeheul des Pariser PSbels bagleitet wird *

L e s M i s e r a b 1 e s *

Linen wertvollen und uinfaasenden !Jeitrag au der

Geschichte dar sozialen Verhältnisse des Paräs aus der

Seit des Lebens dea Dichters liefert sein vierhändiger

Romaa " Lea Miserables '* ( 1862 ) %dessen Handlungsart

vornehmlich die Hauptstadt ist , und in dessen Mittel¬

punkt ein Galaerensträfli ^g steht * Nat $ Xû êr und

Leid in Abwechslung mit ein ^enig Glücks das ihm seine

Ziehtoehter Coaette in das Hais bri : ĝtg erfüllen das

Leben des Unglücklichen bis seiner auss ^haenden Te**

desstunde ^ die der Sichter mtt ergreifenden harten

schildert ^ und die ein Aufruf sein seilen ^ sieh der

vom Llend bedrängten unteren Schichten der Bevölkerung
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anzunehmen und deren Loos zu bessern . Auch in das Pa¬

riser Studentaaleben gewäia?t dar %§aan einen buntfar¬

bigen Rinblieky als desaen würdige Vertreter uns Felix

TbcloEgrea , Liatelier ^ Fameuil und Blaehwelle entgegen¬

treten # Hin anderem Kapitel führt den Leser in das

Frauenkloster in der Petita Rue Piepua , das seine

rückst &Migeny mittelalterlichen Sitten und Gebräuche

hartnäckig erhält und entgegen den gehen dai&ale beste **

henden , sanitätspolizeiliehen Vorschriften von Paria

den Leic m̂s m̂ einer verstorbenen Nbnae innerhalb de#

Kiestara bestattet . Auch das Verbrechertum wird nicht

vergessen , Jendrette ^ der früher unter dsm Nan̂ TM-
nardiers in I&ntfe ^ ^ il in der Nähe von Paris ein klei¬

nes Pirtshaos betrieben hatte , Bigrenaille ^ Brajen $

Deux - ^üliarda %Gueulemer? Babel und Claqueseus ver¬

körpern , deren Kinder ohne Prziehang ein unenthehr -

liches t̂rauriges Bild der Pariser Strassen geworden

^ Le gmn.in enprime Paris

Streiflichter fallen dabei auch auf das politische

Leben der I-!auptatadt ^ indes Victor Rüge den Leser in

den Salon der Madame de T. führte einen



ert extremer Anhänger des Königtums ? und Btm Kontrast

hie zu in den Kreis ^ Le& amis de L Â B Cg eia #r Gesell -

Schaft junger Leute ^ die , mit der Regierung Ludwige XVIII *

uBgufriedsa ? für - die Aufrichtung einer Republik arbei¬

ten #

Bin tech îi ^ch -sowie -8trategi @ch voll4töm:3enea Bild

erhalten wir von den während der Parigar ,. Strassenk ĝp-

fe errichteten Barrikaden ^ deren heroischer %artaidir

gm:3g (̂ rch ihre re ^ blikanischen Erbauer uM schliess -*

lieh ihre mit schweren Verlusten verbundene ''rstürimng

durch die ^̂ tienalgardiaten # Im heiasen Kampfe um die

Verrammlung ixi der Rue Saint - !̂ercy $ erl ^M t̂ d r̂

kleine Gavroche ^ von einer Kugel getyoffen ^ den Ted;

Marigs iat sch ^w verletzt und wird von Jean Valjean

auf der Flucht vor den Verfolgern ala letzter Ausweg

in einen Kanal Mstere Fin t̂nis un̂gibt

die beiden ^ aie aind Ottern in Paris und doch in einer
anderen Welt * Der Dichter schliesst an diese Verfol -

gusigaaeeue ein paar allgemeine Betrachtungen über die

Kloaken von Paria ^n* Das ,ganr:e System ist seiner An¬

sicht nach vom wirtschaftlichen sowie sanitStsteehni **



@ehen Standpunkte aaa verwerflich . Paris liefert dem

Rear * in diesem j?alle a^sit dem ^ichta * einen jährli¬

chen r̂ibüt van einigen Millionen der bestehenden Wäh**

ruagaeinheit * Seiiten ersten Vergleich dea i^ ^̂ lnatzaa

mit eines ^ msta ^ a und seinen weitvarzweigten Aasten

verwirft Hugo selber * da aa in dar Natur keine aa ana-

geeggten rechten hinkel gibt . B-r zieht eine Parallele
zwiachen den untarirdiaehan Î laakan and d n̂ kunterbunt

durchainander liegenden mchataban ainea unvaratHMÜ ^

chen arientaliachen Alplmbetha ,̂ Die gro #aen I'̂ unkheits -

epidemien ( Peat * Cholera , a# w. ) haben hier UTren

Xe im; daa Grab aa manchea der Geschieht # angahSrang ^ .

Daapatan ist in . den trüben .̂ übal duftenden bluten dar

^ näle zu suchen # Nach andlaaem Marache durch ein gan¬

zes Labyrinth von unteriruiscnen Gaseen ang (̂ .Sachen *

der Heimstätte aa manches Verbrechers ^ gelangen die

beiden wieder dwch ein Sanalgit '̂ ar in einem g m̂z an¬
deren Stadtteil in da ^ überirdische Paris .

Siaait saian $mit Baachrilnknn '.? auf das %vichtigata§

die knappen Betrachtungen über die Ralle der -Stadt Pa¬

ria in Victor Hugoa umfangreichatem Rô an ^ damit



über das moderne Paris in Diehtara Werk

g ^aehlös ^en *

^ii :e DarclMirbeitu ^ dt;s ^ iefwae ^̂ als und aaderer

Quellen , die mir nieht zug ^ iglieh a .Lnd., würde daa MM

der Besiehunges Victor Hajoa su Uenseben , ßtraaaeBa .

Institutionen ^ a # der Staut Paris noea viel r #i ^h^

h^lt i ^ er gestalten .



D.

B as a I t e P a r -i a +

Ana der Fülle der biaher bespröeneneR Werke Vic¬

tor tritt uRg isgsar von na^em da# innigste Ver¬

wachgensein mit aeinar Reimatata ^ t ent ^egen ^ Sie laa -

#en nna jedea Palaaghlag : de ^ seitgegßaai &ebaa Paria

fühleny wir werden &ein Lab-an und Treiben mitge -

riasen ^ erkennen aainan Glana und aein Eiand ^ sehen

die Stadt , im Zeiehes dar Freude ergriffen vcn tief¬

stem Sehaerae .*

Hr aehürft äber auch ,- und da^ iet eine andere
wichtige §eite dar Haĝ aehan Baziehg3g€E. za Bari &*&
in der Vargaag^gheit d#r liehteratrahlaBden Stadt und
f ührt uns in Dramen ußd Romanen um Jahrhunderte gu-*

rüek%erweckt Tate and Ver̂ es &ene aus ihren Gräben
uM läast das alte Paris au^ längat verflossenen Zei¬

ten wieder eratehen . Was der ?,rinneros ^ cntachwnden
war) wurde so vielfach wen ih â dem Leben wieder gege<*
ben aM ein dichterischer Beitrag xor Geschichte der



stolzen Seinegtadt *

DRAMEN*

L e r a i s * a ra u a e *

Bag ältere der beiden auf Paria Bezug nehmenden

Bramen Victor Hugas " La rai a *gaai8e " spielt u^ die

zwanziger Jahre des seehzeMiten ^ a^ hunderts in der

Hauptstadt und in deren allam &chater Û g^buag*

Trägar der Hauptrolle d ^s Stüekea iat die histori¬

sche Herraehergestalt 1-ran ^ 1^$ dar weniger aut da#

Wahl seinaa Valkes bedacht ist $ ala darauft alle Ge¬

nüsse des Lebena nach ^ glichkeit bis zur Neige aua -

xuscl ^ pfen # während seine Xdelleute Üm wegen seiner

rücksichtslosen Launen und Härten fürchten ? entweiht
er selbst die Gemächer dea Louvre durch ausschweifende

Orgien ^ wobei ihm weder Familienglück nach Brauenehre

heilig #ind *
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Bar erate Akt tiat als Schauplatz der Handlung die im

hallen Menterglanze erstrahlenden Ränmad-a Aeuvre,
we ein Feat abgehalten wird , d&a mit d^m Fertschpei -

ten dar Nacht zu einem wagten -Gelage wird . Der E.&nig %

umgeben von seMnen ^oer leichtlebigen Dam@n d#& Bafea *

ist der ^ittelpaakt einer a3gelleaen Unterhaltung ^ die

seihst bei einzelnen betreuen aeinea Gafelgea ernatea
Bedenken waehr ^ft * Der zweite Akt wickelt aieh ia einer

verlaa ^enen Gegand^ in der Nähe d ^e St # ueverina - Tur¬

mes, v ,,r dem Hause de ^ !i-oItmrrexi . Tribe ^let ab # Dm drit -̂

ten Akt wird wieder in die prächtigen Räumlichkeit

tsn des Aeuvre gurückgeführt # wäî rend die beiden let #^

ten Akte ihren Haîdlu ^gaert (tuf dem verM #t #n Qp&v&—

platat der alten Riehtytätte von Paria ? in der Nähe

der Teumelle , eines ehemalige :^ Festungeter $̂ mben^

M a r i o n D e 1 9 r m e .

Daß Dyaiaa ^ Marien Delerme " epialt swar in allen

seinen Â ten und Acenen ausserhalb von Paria $ dech kann



man es hier in gewissem Sinne anführen # Hinter dem

Ganzen steht die Gestalt des grassen Kardinal Riche¬

lieu , dar von Päris aas das Werk der <̂ ganisation

Frankreichs völlbrachte # Von dort aus erlassen sind

auch die meisten seiner Ver orth^ ngen , sc aach die ,

welch # den ^ eikaspf mit dar l'odess träfe belegt . Ma¬

rian Delerme ist eine beringte H r̂tisane des franst - '

siseban Mnigshefs zur Hait Ltidwigs Xl 'U . Allerdings

spielen die Akte den SMeäes nur in dar Provinz , in

Bloia ^nd auf den ßehl &aaern wn Nm̂ gis ^ Chambord. und

Beaugeney , mbar es ist d^eh sosnsagen Pariaar Geselle

sehaft ) die sich dorthin surackge ^Qgen hat ^und deren
sentimentalen Schicksalen - ^nter Verwendung dar rc -

mantischen These von der reinen Liebe ^ die auch bei

einer Dime noch möglich sei wir bis zum bitteren

rinde f eigen #

Die übrigen Dramen Victor i îgos komnen für unsere

Zwecke nicht in Betracht * Bas liegt - daran , dass der

MRomantiker ^ Hugo eben gern sieh in die Feme begibt $

dass er wohl gelegentlich auch das alte Paris verherr¬

licht , aber mindestens ebenso gern , wenn sicht noch .



lieber die Pbantaai # in antfarate Länder ; nach Ital &gRg

besonders gern nach Spasi #n,$ äbar &o.ch in germsmische

Länder sea ^eifen lieas . Maria T̂ dor oder Las Burgraves

führen in Gebiete ; di # von aagliegher und deuteeh @r Re^

santiM , poetisch verklärt war^n **. se halt gich die dich¬

terische Behandla ^g des alten Paris bei ihm in mäsgiggn
Grannen*



Unter den Rumänen, am welchen Viet ^r Bĵg^ aeii ê

Heiiaatstadt Stoff and Inhalt lieferte ; gebührt 8 N̂ -
tre Dî e de Paria " die erate Stalle # Mit di ^aam

chey daa die groaate Verbreitung gefunden hat und in

alle ^ultursprae ^ n üb@r ##t ^t worde ^ bat sich dar Dieia*-
ter ^eltrohs erwarben #

Dia Anregung gu dam ^ rke verlegt H. Fle m̂aing in

seiner Dissertation " Mt Victor &aga im alten Pari # %

Berlin 1930 , in jene Sait ^ ala der Jüngling im Jahre
Ißla mit aeiner &&ittar la Paria in dar des Petita

Augustins lebte . Das Fenster meines Arbeitszimr êre war

nach dem Hafe dea H?90 abgehobenen Kl̂ t̂er ^ der Pê

tita Augustina gerichtett in welchem Las ^ir die Kuaat -

wer^e aus d#n im November 17^9 antai ^ etea Kirenang -ä-

tem aasraelte und später gu einem . M&aeurn a^ geataltete .
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Sehen 1816 wurde dieses i&isenm wieder a^f^elassea ^ und
dar Dichter aah viele wertvolle Kuimtdĉakaale vergan¬
gener Zeiten wieder und vielleicht für i ^ aer vergehen **
den *

In das Verwerte za aeinem greasen :̂emane er ^äiilt

der Dichter ^ dass er bei dar DarchstgberuBg dar Kirehe

4n einem finsteren Schlupfwinkel eine # ihrer Tänas

das Mt dar Kami auf die Wand #isgegra .bene Wort- ^ Ali' ^

ATM * fand # Da# Alter der ßehrift -, besonders aber der

düstere %sehie ^#alaaehwer # Sinn des Wertes ergriffen

den Dichter ^ und aie waren nach aainer eigenen Angâ
be der unmittelbare Anlass Entstehen des iiemanes#

" C' eat aur ea a^t qu *on a fait ce li ^re

Die ^ ndlnng des B̂ ehes fällt um das Jahr 1482? d&ß
heisst in den Ausgang dea französischen Mittelalters #

Die lebenaw ^rse ßehilderua ^ der Sitten and. <$ebräuche

dea Paria dieser Seit mit ihrer derben Realität und

ihrem übertriebnen .Ideali ^ ŝ , die Paarung ^on dämê
nise '̂ r Luat mit gläubiger Aake^e wirken eraehüttamd .

R̂ ge lässt dem Leaer das alte Paria wieder erstehen $
daa er mit Liebe und Verständnis erforscht und erkun ^-
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det hat * und wbei ihm ( nach Hessain ^̂§ n̂ter anderen )

die Werke von Dü Breal $ Sauval * Jeban de Troyes * Com-

s^ nes * Pierre Mathieu and Collin de Plaaey Wegweiser

waren# Ausgehend wa Heraen der Stadt Paris * dar Cite *
wo am sechsten Jänner 1432 in der Grand ŝalle des - Jus¬

tiz * Palastes * am Tage der heiligen Brei K&nige das

Narrenfest und Mysterium gefeiert wurde $ führt der

Baman über Brücken und atege , durch Gassen and Fäss¬

chen der Stadt , die damals kaum über 300 , 000 Einwohner

zählte und deren Grenzen die Fegtungaasuem ia Zuge

der heutigen Boulevards bildeten . , .in Teil dieser

ten Stadtbefestigung mit , zwei Eürmen$ die damals bereits

im Verfalle begriffen waren ; umsäumte auf einer Seite

die " Cour das Miraclea *̂* das Laster * das Bettel -
und Landstreicher -Volk der Grasßtadt ihr Seim hatte *

Doch stets f ^hrt der Weg zurück zur " vieille reine

de nes catMdrales *' $ wie der Dichter in seinem drit ^

ten Buche die Kirche " Notre Dame " nennt * und deren '

Geschichte und Bedeutung als Kunstdenkmal er den gr ^ss -
ten Teil seines Romanes widmet . Im nördlichen der bei¬

den leider unvollendet gebliebenen * die Rauptfassade



flankierenden Türme batte sich eine der Haug&figaren

der DichtüHg jene dunkle Zelle eingerichtet ; i& wel^

eher Hugo das geheimnisvolle !̂ ort * Verhängnis " fand #

Eier verbrachte der Archidiakonus von Netre Bame$ Cla ^^
de Frevle , viele Stunden seinea Lebens # Br ergründete

die Koleasalatattie des hl # Christeph , und jene laiAge
rätselhafte Bilda &nle ; die sieh d^ ^ -ls am Eingänge des
Vorhofes erheb and im VeBtsnnmde d.an Nnmen ^ Mensieui ^

Legris " fQhrte # Auch war er von einer eigentümlichen

Leidenschaft für das symbolische Pertal der Kirche er **

fallt ? und hären wir ihn $ wie er dem Mniglicben Anwäl¬

te Charmol^ e an dem figuralen ScM^ cke des Pertales

die Bedeutung des Drachens erklärt ; der seinen Schwans

in einem Wasser verbirgt ; aus welchem Ranch umi das

Haû t eines Königs aLuf steigen # ln der Kathedrale bleibt

aach der Adept ivsoim des Archidiakens ^ der bucklige
Qu,asimodo und für kurze Zelt die ^ glückliche $ schßne
?'saeraMa#

!Mstala befand sich Netra Dame noch in ihrer ^r ^

spx̂ nglichen ; von dem Autor des iMches mit so begei¬
sterten Worten beschriebenen Schönheit der Architektur -
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und ihrer inneren ^ d äusaeren ktmatvollen Aoageatal -

tagg * Bar Dichter in dem Vorwerte aelnes Werkes aebroibts

^ Le pr€tr @ lea badigeaaaeg l *arehitect -e lea gratte ^

paia le pauple su.x*viant , qui lea demolit ", er lässt

^uasimodo ala ersten Mensehen seine zerstörende Band

aK das B&-uw@rk legen * iRdes er den hässlichen Kopf

eines Waa#erap€iera ^or de ^ Fenster des Surlachtsortea

der Esmeralda abbr ^eht and im. f̂ anpfe gegen den Pöbel

das ^ wunderhafea ^ Arehitektarteile als Wu# fgeaehaa &e

verwendet $ welche die über die Stufen gegen daa Hâ pt -

po3Btal Stürmenden gerachmettem # Vor der Kireha befand

aieh dar Deaplatz $ an dessen Ecke * wo er sieh zur Bes&-

straase verschmälerte ; jenea Hau,s mit Balkon stand ? in

welchem Fleur - de - Lya* die spätere Gattin dea Haupt-

mannea Phoebna de Chäteaupera wohnte . Im ^gge dieser

Straaae gelangte man nach Ueberaetsen einer SeinebrüK -

Re auf den Gr̂ veplata ( heute Plaee de l *H6tel de Vil - '

le )* der alten Rieht atätte * wo ^uas ^modo geblutet und

Eameralda ihren Gei -ßt a^agehaueht hat # Die drasrntiache

l::rzählang bildet nur den l€bei d̂ig #n Rahmen su der Eaei-

aterhaften ßehiMeruiig de # mittelalterliehen Paria *



der Sitten und Gebräuche seines Kalkes * der giaazeaden

Beacar @ibRng seiner Brüekenp Plätze und imuten ,

insbesondere aber der ^ Cathedrale de Ratre - Same

Q u a t r e v i n g t - t r e i & e *

Der jüngere der beiden historischen Romane " Quatce -

vingt - treibe ( 1874 ) $ der des Andenken dar helden¬

haften Kämpfe im Oktober 1793 in der Vendee gewidmet

ist $ und dessen Handlung 2nm Grossteile ausserhalb Pa¬

ris spielt ^ hängt doeh inaofeme mit der Hauptstadt ..

zusassen ^ ala vornehmlich ihre Trappen den Kampf gegen

die bodenständigen Royalisten ? das heisst gegen die

Bauern jener svestfranzö sisehen Landschaft xu führen

hatten ^ und inaafeme $ als sie das Zentrum jener Itg**

sehütterungen war %die das Land blutig durehtebtea *

Su beginn d ŝ .̂oiaanes lernt der Leser das Leben,
das Treiben und d#n Geist eines aus Paris auaaiehea -

den ^ taiUons ^ IM Rennet Reuige '* kennen^ das später



im erbitterten Kampfe bia auf den letzten 3̂ann in d-.r -
Vengee verblutet .

Einea der nächsten Hap&tel " A Paris " Ist dar Be¬

schreibung der Zustände während dieser denkwürdigen
Zeit gewidmet #

Hugo, unterscheidet in seiner Sehilderong das Paria
vor dem netmten ther îder und das Paris nach diesem

Zeitpunkte Au# da ^ tragische vor diesem Tag folgt das

zynische ^tadtbiM von Paria # Der Dichter bringt einen

^uten Vergleich aua dar Geschichte und der Religion
** Die Thei^ ophilen und Gomorrha.

Das StrasaeabiM dieser ersten Seit war ein ganz

eigenartiges . Das ganze Leben spielte sieh in der Oef-

fentlichkeit ab. Tische waren wr den ^ .ustüren aui^e-
stellty und die h'̂ hlz ^iten wâ an unter freimn Himmel

eingenommen. Die Frauen aassen auf den Kirchentreppen ,
und beschäftigten siwh mit Handarbeiten , während sie

die Marseillaise aasigen. Der Parc Mcnceaux und Luxem¬

burg wurden als Exerzierplätze verwendet ; andere oef -
fentliche Gärten, wurden vc ^ ¥olke bearbeitet , ^ n koD—

te in den Waffense ^ iedereiBn an allen Strassenecken



**yQa*

des Entstehen wn Gewehren Zusehen* Aus alle ^ ^ rnde

härte man dies eine Wort '* Patience "* Die Sti ^ mng.
des Volkes von Paria in dieser Zeit nennt der Dichter

heldenyMütlg* Dia Lmuem waren mit Anschlägen voll be¬

klebt ** si ĝe de Thienville ", ^ La m̂ re da Emilie

sauv ^e des flaaaea **$, '* Le Club des Sana - aauei **$

^ LAAia4e de ^ papaasea Jeanne " Lea Philosephea

soldats "* Aber am häufigsten kannte man das Plakat

mit des Porten " Viva la Mpubliqua " lesen * Man sah

keinen Hut der nicht isit dar K̂ karda geschmäckt gewe¬
sen wäre *

Vor den Toren wn Paris lag das deutsehe Heer*
In dar Stadt zirkulierte das Gerücht ? der K&nig

ven Preua ^en hätte Logen reservieren lassen * Die Trod-*
lerläden waren überhäuft mit Kranen* Sceptem * Biachafa *-

müt̂ en, Mesaklaidern ,.. Cherhenden* iünterlasß -mischaften
aaa königlichen Palais $ Zeugen der verfallenen Menar—
chie * Die Besten von Franklin * Rauaseau* Brutus und
'Marat waren in reichlicher Zahl ausgestellt * Trasse

Läden waren wenige geöffnet * man kaufte meist bei fah¬
renden Händlern * Bxklaaterfrauen mit blenden Perücken



und Damen des ehemaligen Adels hielten in Baden ihre

Waren fall * ümharziehsnde t̂raasenaänger nahmen &aaeh

an Zahl za ; man taaate die '* Carsmgn̂ le ^ in vwfa ! * '

lenen Kraagg&ageR in dem Lichte von Lâ pions ^ die auf

den Altären a^fgeatellt w#-ren ^ Aach die Sprache wur¬

de im ßinne des ne^en Geistes ungebildet * Man sagte

an stelle v n̂ : he cavalier et la Bane " he eitoyen
et la eitoyenne Die Flgarey ^ dar Kartenspiele mass^

ten sieh in revelatienäre Gestalten verwandeln * Die

alten ßtrasaeanamea warden aggeäadart ; Die Rae de Ri**

eheliea ^arde " Rae d^ la lei " getauft , le yagbourg
Saint - Antoine nannte man '* Faubearg de Gleire *$ der

Rae Dauphine gab mm den Kaamn Rae d ' *̂njüa Die
Schüler der äc l̂s militaire hiesaea laat einem Dekre¬

te der Convention ** A&piranta ä l *4eele de nars **3 das

Velk aber ihnen den Namen ^ Pages de Sebespierre ***

Die Stataen der Heiligen and Könige in den * Invalides *

bekamen die phrygiaehe Mütge au^geaetzt * Friaeurlehr -

Jangen hearbeiteten in aller Oeffestliehkait die Pe —
Tücken der Frauen^ während ihre Meister mit erhabener

sti ^ ae die neaestea Nachrichten aas den Tageszeitung
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gen varlasen * in einem Laden dieser Branche konnte

man die bezeichnead .̂ Aufschrift . lesen : ^ Je rase le

cl r̂ga , je peigne la aobles ^e , j ' accciaode le .tiers

4tat "* Die Lebensrnittel waren in kargest Masse vor —-

Munden, und das wenige Bekömmliche ' im Preise uaer *-

sch ^inglich , die lebensnotwendigsten Nahrung^ lttel be¬

kam man mit tarten * Der i'reis des Holzes war so hoch ,

dass di ^ Leate in den Strassen die .Einrichtung ihrer

Aohmn ĝen zu ßrenrihols zerhackten *

Diesem heroischen rariß lässt der Dichter die Be¬

schreibung der tragisch zynischen ^tadt folgen . Jetzt

epeist man mit er dem LäM , von Fanfärea in d -n Zwischen *

stucken des Palais - Royal ^ Orchester waren an # Tambour

schlagenden und Trompeten blasenden .Frauen zusammenge¬

setzt * Ls gab ein Restaurant , wo man umduftet von ver¬

schiedenen Wahlgerüchen " A l *orientale " soupierte *

Stelle der ^ Citoyeimes ", die Leiawaadfasera zupf¬

ten , traten die ^ Sultanes , Sauvages , Nyxaphes "* Der

nackte ? Ŝtanb bedeckte und blutende Fuss des Soldaten

wurde durch den Diamant geschmückten der Frau ersetzte

Mit der Schamlosigkeit paarte sich die Unredlichkeit *



.. Auch die Sprache wies aaaa Bezeichnungen auf , 3+
B. wurden die ^ Dragon# de la Liberty ^ von 1TD2 " Che¬

valier du Poign &rd genannt .

ln einem Kapitel finden wly die gewaltigsten Män¬

ner dieser Tage 3 Karat , Danton und Rabeapierre an einest -

Tische im Hinterzismer eines Kaffeehaaaea vereinigt *
Naehd,;m una der Dichter ein lebenswahres Mid dieser

Pariser Schr ^ek -̂n^herraeMr gegehan hat , sind wir Zeu¬

ge ihr - r folgenaehweram Unterredung * g,ie aiad sicn da¬

rin einig , daas gilt d#n Feiad . Prankr #ieha zu be¬

kämpfen , und wahrend Reb##yierre und Danton ihn ausser¬
halb der Frafikraichs vertritt Marat

die Meinung, er ^ei in Paria selbst zu suchen , in den
zahlreichen f f eehäus .em und in den geheimen Verbän¬

den * -ährend sieh darüber streiten , wer van ihnen

alleiniger Diktator werden soll , ißt jedem der drei

nur mehr ein ^ gang beschrankte Daaeinsfrist gegünnt *
Aû einem anderen Kapitel erfahren wir Näheres

über die Ĉ nventi ^n , in der man die Vertreter aller

damals bestehenden Parteien vorfinden konnte * ( äan-

tagnards , dirondina , Fauillants ,. Mederantiates , Terror -



istea , Jatobina ^ a # w * ) Die genaue Be **--

sehreibung dieaar Rinrichtm ^ y/üyde mich .̂ .bar in
ner Arbeit zu führen .
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